
Das Zukunftsnetz Mobilität NRW unterstützt Kommunen dabei, zukunftsfähige 
Mobilitätsangebote zu entwickeln und zu vernetzen. Vier regionale Koordinierungs- 
stellen beraten die Mitgliedskommunen beim Aufbau eines kommunalen Mobilitäts- 
managements.
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Die Mobilitätswende in Stadt und Region voranzubringen ist 
die vorrangige Aufgabe des „Zukunftsnetz Mobilität NRW“. 
Das Ziel ist, attraktive Mobilitätsangebote für lebendige, si-
chere und gesunde Kommunen sowie eine verlässliche An-
bindung der ländlichen Räume an die Städte zu schaffen. 

Wir erleben im Verkehrsbereich derzeit einen fundamentalen 
Umbruch. Die autoorientierte Verkehrs- und Stadtplanung 
der letzten Jahrzehnte ist nicht zukunftsfähig. Klimawandel 
und Dekarbonisierung sowie die Vorgaben zur Luftrein-
haltung und Lärmminderung machen ein Umdenken not-
wendig. Eine zukunftsfähige Verkehrspolitik steht vor der 
Herausforderung, Mobilität mit weniger Kfz-Verkehr zu ge-
währleisten. Was zunächst paradox klingt, ist vor allem eine 
Frage der Gestaltung und Lenkung von Mobilität, des Ma-

nagens von Mobilität. Die Mobilitätswende auf kommunaler 
Ebene ist eine große Chance. Die Kommunen können hier 
positive Zeichen setzen, indem sie die Städte als Lebensräu-
me und nicht als Verkehrsräume begreifen. Es gilt, verstärkt 
das menschliche Maß in den Fokus der Stadt- und Verkehrs- 
planung zu rücken und Orte für Menschen zu schaffen.

Städte, Gemeinden und Kreise, die diesen Weg gehen wol-
len, können dem „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ beitreten. 
Seit 2015 unterstützen die vom Verkehrsministerium des 
Landes Nordrhein-Westfalen geförderten vier regionalen Ko-
ordinierungsstellen Kommunen dabei, diesen Wettbewerbs-
vorteil über ein kommunales Mobilitätsmanagement zu 
sichern. Mittlerweile gehören 162 Städte, Gemeinden und 
Kreise dem Netzwerk an. 

Das Unterstützungssystem: „Zukunftsnetz Mobilität NRW“

Mit dem Zukunftsnetz Mobilität NRW unterstützt das Land 
die Kommunen dabei, das kommunale Mobilitätsmanage-
ment in die Verwaltungsstrukturen zu integrieren. Ziel ist die 
Schaffung eines Qualitätsnetzwerkes. Zunächst wird dafür 
der Ansatz des kommunalen Mobilitätsmanagements auf 
Leitungsebene (Verwaltungsvorstand) vorgestellt. 

Voraussetzung für eine Mitgliedschaft ist, dass ein zentraler 
Ansprechpartner benannt und eine Rahmenvereinbarung 
über die Zusammenarbeit unterzeichnet wird. Nach vier Jah-

ren wird über die weitere Mitgliedschaft entschieden. Aus-
schlaggebend für die Verlängerung der Mitgliedschaft ist 
die Bereitschaft der Kommune, das kommunale Mobilitäts-
management in den Verwaltungsstrukturen zu verankern.

Vier Koordinierungsstellen bieten den Kommunen durch 
Vernetzung, Beratung, Qualifizierung und Praxisangebote 
Unterstützung bei der Initiierung und Umsetzung eines Mo-
bilitätsmanagements.

Träger der Koordinierungsstellen sind für das Rheinland der 
Verkehrsverbund Rhein-Sieg gemeinsam mit dem Aachener 
Verkehrsverbund und dem Zweckverband Westfalen-Süd, für 
die Region Rhein-Ruhr der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr, für 
die Region Westfalen die Westfälische Verkehrsgesellschaft 
und für die Region Ostwestfalen-Lippe der Nahverkehrsver-
bund Paderborn/Höxter gemeinsam mit der Kreisverkehrs-
gesellschaft Lippe, der Minden-Herforder Verkehrsgesell-
schaft und dem Verkehrsverbund Ostwestfalen-Lippe. 

Durch die Ansiedlung der Koordinierungsstellen bei den 
Verkehrsverbünden werden bereits vorhandene regionale 
Strukturen genutzt und die Entwicklung des Verkehrsver-
bundes zum Mobilitätsverbund unterstützt. Die Geschäfts-
stelle des „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ ist beim Ver-
kehrsverbund Rhein-Sieg angesiedelt. Deren Arbeit wird 
durch die Unfallkasse NRW unterstützt.

1
Die Trägerorganisationen im Zukunftsnetz Mobilität NRW

Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW
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Die vier regionalen Koordinierungsstellen fördern den Er-
fahrungsaustausch, organisieren die Kooperation zwischen 
Kommunen und vermitteln Know-how. Über Fachgruppen 
sind der themenspezifische Austausch und die Vernetzung 
organisiert. Hilfe bei der Umsetzung vor Ort bieten auch 

Angebote wie Handbücher, Handlungsleitfäden und Unter-
richtsmaterialien. Bisher sind Handbücher zum Carsharing, 
zu Mobilstationen und zur Kosteneffizienz im Mobilitäts- 
management erschienen. 

Die Mobilitätswende gestalten – 
das kommunale Mobilitätsmanagement

Grundvoraussetzung für die Mobilitätswende ist ein neues 
Verständnis von Mobilität: Notwendig ist eine Mobilität für 
Menschen und nicht für Fahrzeuge. Es gilt, den Menschen 
attraktive Angebote zu bieten, die zu nachhaltigem Mobi-
litätsverhalten einladen und mehr Mobilität mit weniger 
Kfz-Verkehr zu gewährleisten. Hier setzt das Mobilitätsma-
nagement an. Es nähert sich der Lösung von Problemen in 
den Bereichen Mobilität und Verkehr aus dem Blickwinkel 
der individuell bestimmenden Faktoren des Mobilitätsver-
haltens (z. B. der Verkehrsmittelwahl) bzw. der Ursachen von 
Verkehr (z. B. räumliche Verteilung von Wohnen, Arbeiten 
und Versorgung). Das kommunale Mobilitätsmanagement 

bildet hierfür den Handlungsrahmen, mit dem ein neues 
Leitbild der Mobilität und neue Planungsroutinen für eine 
nachhaltige Mobilitätsentwicklung geschaffen werden.

Die Lösung der Verkehrsprobleme lässt sich nicht allein auf 
der Basis von technischen Entwicklungen im Bereich des 
autonomem Fahrens und der Elektromobilität erreichen. 
Diese sind ein Teil der Lösung, aber die zentralen Ansätze 
einer integrierten Stadt- und Verkehrsplanung zielen auf 
Verkehrsvermeidung, Verkehrsverlagerung und Verkehrsbe-
ruhigung. Bei der kommunalen Mobilitätswende ist die 
strategische Kopplung von Push-und-Pull-Faktoren das Er-

2
Die Verankerung des Mobilitätsmanagements in der Kommunalverwaltung

Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW
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folgsrezept. Parkraumbewirtschaftung, Umwidmung von 
Fahrspuren und Parkplätzen bei gleichzeitiger Förderung 
des Umweltverbundes sind notwendig, um die Ziele von le-
benswerten Städten und Gemeinden zu erreichen. 

Zentraler Angebotsschwerpunkt der Koordinierungsstellen 
im „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ ist die Prozessberatung 
vor Ort zum Aufbau eines kommunalen Mobilitätsmanage-
ments. Es ist der Schlüssel, um die notwendigen Prozesse 
anzustoßen und Planungsroutinen für die kommunale Mo-
bilitätswende zu schaffen. 

Die Mitgliedskommunen haben die Aufgabe, das neue Ver-
ständnis von Mobilität dauerhaft im alltäglichen Planen und 
Handeln der Verwaltung zu verankern. Die Bemühungen 
dürfen dabei nicht vor Ämter- und Zuständigkeitsgrenzen 
Halt machen. Maßnahmen aus den Bereichen Infrastruktur, 
Planungs- und Baurecht, Verkehrssteuerung, Kommunika- 
tion, Mobilitätsberatung und Service müssen systematisch 

in einem nachhaltigen Mobilitätskonzept zusammengeführt 
werden, das unter Einbeziehung der Kommunalpolitik und 
-verwaltung, der Zivilgesellschaft und wichtiger Interes-
senverbände aufgestellt wird. Mobilitätsmanagement er-
findet nicht unbedingt alles neu, sondern verbindet auch 
vorhandenes, aber bisher getrenntes Know-how. Grundla-
ge für die Verankerung des Mobilitätsmanagements sind 
die FGSV-Empfehlungen zur Anwendung von Mobilitäts- 
management (2018).

Diesen Prozess konsequent und dauerhaft wirksam in die 
Arbeitspraktiken des Tagesgeschäftes der Kommunalverwal-
tung hinein zu tragen, ist die eigentliche Herausforderung. 
Wichtigster Erfolgsfaktor für die Organisation und Umset-
zung eines effizienten Mobilitätsmanagements ist es, dass 
die Prozesse von der kommunalen Führungsspitze getragen 
und offensiv kommuniziert werden. Dazu braucht es mutige 
Bürgermeister und Landräte, eine handlungsstarke Verwal-
tung und eine am Gemeinwohl orientierte Kommunalpolitik.

Das kommunale Mobilitätsmanagement bedarf der Koope-
ration und Organisation. Für die Steuerung dieses Prozesses 
innerhalb der Kommunalverwaltung ist ein bzw. eine Mobi-
litätsmanager/ Mobilitätsmanagerin verantwortlich. Daher 
hat die Geschäftsstelle gemeinsam mit dem NRW-Verkehrs-
ministerium den Lehrgang „Kommunales Mobilitätsmanage-
ment“ für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Kommu-
nen des Landes konzipiert. Im Lehrgang wird ein Fahrplan 
zum Aufbau eines kommunalen Mobilitätsmanagements für 
die jeweilige Kommune entwickelt. 

Mittlerweile sind in sechs Lehrgängen bereits knapp 
120 kommunale Mitarbeiter als Mobilitätsmanager aus-
gebildet worden. Sie übernehmen vor allem die fachbe-
reichsübergreifende Koordination des Mobilitätsmanage-
mentprozesses. Auch 2019 finden weitere Lehrgänge statt. 
Bürgermeister, Dezernenten, Fachbereichsleiter, Klima-
schutzmanager und Sachbearbeiter waren die Teilnehmer. 
Diese kamen sowohl aus den Planungsbereichen aber auch 

Die Rolle des Mobilitätsmanagers

aus der Wirtschaftsförderung und dem Bereich der Zen-
tralen Dienste. Vertreter aus Großstädten, Mittelstädten, 
Gemeinden und Kreisen gewährleisten die notwendige re-
gionale Perspektive. Diese Heterogenität ermöglicht einen 
interdisziplinären, kooperativen und kollegialen Austausch 
und ist die Grundlage für den Praxisbezug des Lehrgangs. 
Dieser Ansatz hat sich bewährt und findet nach wie vor gro-
ßen Zuspruch. 

Inhalte des Lehrgangs sind sowohl die Grundlagen der nach-
haltigen Mobilitätsentwicklung, Ansätze eines erfolgreichen 
zielgruppen- bzw. standortbezogenen Mobilitätsmanage-
ments sowie der Kommunikation, der Evaluation und der 
Einbindung von Entscheidungsträgern. Schwerpunkt ist die 
prozesshafte Einführung des kommunalen Mobilitätsma-
nagements in die Verwaltungspraxis. Dazu erarbeiten die 
Lehrgangsteilnehmer einen praxisnahen Fahrplan. Weitere 
Informationen zum Lehrgang finden sich auf der Internet- 
seite des „Zukunftsnetz Mobilität NRW“.
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Minister Wüst übergibt die Teilnahmeurkunden an die Absolventen des fünften Lehrgangs 
„Kommunales Mobilitätsmanagements“

Foto: Ministerium für Verkehr des Landes NRW

Die Koordinierungsstellen beraten die Verwaltungen bei der 
Etablierung einer Organisationsstruktur für ein kommunales 
Mobilitätsmanagement. Gemeinsam erarbeiten sie Ziele und 
Aufgaben sowie Handlungsfelder und legen fest, wer die Ko-
ordination leitet. In verwaltungsinternen Workshops werden 
die unterschiedlichen Fachbereiche zu bestimmten Themen 
zusammengeführt und es werden gemeinsam Maßnahmen 
erarbeitet und umgesetzt.

Ein wesentlicher Meilenstein des „Zukunftsnetz Mobilität 
NRW“ war die Erarbeitung einer Musterstellplatzsatzung 
NRW sowie eines Leitfadens für kommunale Stellplatzsat-
zungen auf der Grundlage der neuen Landesbauordnung in 
Nordrhein-Westfalen. Diese ermöglicht den Ersatz von zu er-
richteten Stellplätzen bei Vorlage eines Mobilitätskonzepts, 
das alternative Mobilitätsangebote in das Bauvorhaben 
einplant. In Zusammenarbeit mit der „Arbeitsgemeinschaft 

Unterstützung durch die Koordinierungsstellen

fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und 
Kreise in Nordrhein-Westfalen“, dem Städte- und Gemein-
debund NRW, dem Städtetag NRW sowie dem Landkreistag 
NRW und mit kommunalen Experten wurde eine wesentli-
che Arbeitshilfe für die Bau- und Planungsbereiche der Kom-
munen erstellt.

Ein weiteres wichtiges Handlungsfeld ist die Beratung der 
Kommunen beim Aufbau und der Umsetzung eines flächen-
haften Netzes von Mobilstationen. Neben dem Handbuch 
„Mobilstationen NRW“ hat das „Zukunftsnetz“ außerdem 
einen Gestaltungsleitfaden mit einem landesweit einheitli-
chen Design und konkreten Gestaltungsvorschlägen entwi-
ckelt. Die Koordinierungsstellen beraten die Kommunen bei 
der Umsetzung und bei Fördermöglichkeiten für Mobilstati-
onen. Ziel sind Mobilstationen in möglichst vielen Kommu-
nen in NRW. 
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Die Koordinierungsstellen bieten den Mitgliedskommunen 
auch Unterstützung für zielgruppenspezifisches Mobili-
tätsmanagement. Für den schulischen Bereich steht neben 
Unterrichtsmaterial und Lehrerfortbildungen zur Radver-
kehrsausbildung insbesondere das  Programm „Geh-Spaß 
statt Elterntaxi“. Im Bereich des Mobilitätsmanagements 
für Senioren zeigen die „Fußgängerchecks“ auf, an welchen 
Stellen insbesondere ältere Menschen auf Hemmnisse sto-
ßen. Gemeinsam werden dann mit den Planungsabteilun-
gen der Verwaltung Lösungsmöglichkeiten entwickelt. Das 
„Zukunftsnetz Mobilität NRW“ berät auch zum betrieblichen 
Mobilitätsmanagement. Als große Verkehrserzeuger und 
Multiplikatoren spielen Betriebe eine zentrale Rolle für die 
Mobilitätswende.

Ein weiterer wichtiger Meilenstein für das „Zukunftsnetz“ 
war die Kampagne „Mehr Freiraum für Kinder. Ein Gewinn 
für alle!“, die es im Auftrag des Verkehrsministeriums in den 
Jahren 2016 bis 2018 koordiniert hat. 22 Kommunen haben 
die eigenständige und sichere Mobilität von Kindern und 
das freie Spielen im öffentlichen Raum vorangebracht. Mit 
unterschiedlichen Ansätzen haben sich die Kommunen be-
teiligt, um Kinderinteressen im öffentlichen Raum sichtbar 

zu machen. So wurden zum Beispiel in Neubaugebieten 
Straßenräume mit der Beteiligung von Kindern so gestaltet, 
dass Spielräume im öffentlichen Raum nach dem Vorbild 
der bespielbaren Stadt Griesheim auch außerhalb von Spiel-
plätzen entstehen. Es wurden Elternhaltestellen im Umfeld 
von Schulen eingerichtet und eine Straße an einem Tag als 
Spielstraße gesperrt und bespielt. In anderen Kommunen 
wurden in einem Beteiligungsprozess Interessen von Kin-
dern und Jugendlichen in die Aufstellung von Plänen, zum 
Beispiel in Integrierte Handlungskonzepte, aufgenommen. 
Alle Ergebnisse sind von der Internetseite der Kampagne 
www.mehr-freiraum-fuer-kinder.de abzurufen. Aufgrund des 
Erfolges wird die Kampagne jetzt unter dem Titel „Planen für 
die Zukunft“ als Daueraufgabe ins Portfolio der Koordinie-
rungsstellen übernommen, sodass alle Kommunen dieses 
Angebot nutzen können, um eine kinderfreundliche Ver-
kehrsraumgestaltung zu realisieren. 

Mitgliedskommunen im „Zukunftsnetz Mobilität NRW“, die 
bei einem konkreten Vorhaben die Interessen von Kindern 
und Jugendlichen stärker berücksichtigen möchten, kön-
nen sich bei den Koordinierungsstellen um Beraterstunden 
durch ein externes Planungsbüro bewerben. 

3
Organisatorische Einbindung von Mobilitätsmanagement auf kommunaler Ebene

Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW
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Weitere Entwicklungen

Erfahrungsaustausch in Fachgruppen 
Foto: Verkehrsverbund Rhein-Sieg
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Zukunftsnetz Mobilität NRW (Hrsg.), 2016, Kosteneffizienz durch 
Mobilitätsmanagement, Köln.

Diese und alle weiteren Publikationen des „Zukunftsnetz 
Mobilität NRW“ können von der Internetseite https://www.
zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/infothek/publikationen her-
untergeladen werden.

Die neue Landesregierung von Nordrhein-Westfalen hat 
den Nutzen des „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ erkannt und 
stattet die vier Koordinierungsstellen seit Beginn des Jahres 
2018 mit deutlich mehr Personal- und Sachmitteln aus. Jede 
Koordinierungsstelle kann nun mit fünf geförderten Perso-
nalstellen noch besser auf die Bedürfnisse der Kommunen 
eingehen. Wichtige Angebote sind zum Beispiel die Fach-
gruppen zu bestimmten Themen, an denen sich Vertreter 
der Kommunen beteiligen.

Darüber hinaus hat die Landesregierung auf den Bedarf der 
Kommunen reagiert und fördert mit über 10 Mio. Euro die 
vernetzte Mobilität und das Mobilitätsmanagement. Damit 
werden kommunale Mobilitätskonzepte ebenso gefördert, 
wie der Bau von Mobilstationen und Maßnahmen der Di-
gitalisierung. Erstmals können aus einem Förderprogramm 
auch nicht-investive Vorhaben wie Maßnahmen des ziel-
gruppenspezifischen (z. B. für Schulen, Betriebe, Neubürger) 
oder standortspezifischen Mobilitätsmanagements (z. B. an 
Wohnstandorten) gefördert werden.

Für die bisherige Netzwerkarbeit kann eine überaus positive 
Bilanz gezogen werden. Immer mehr Kommunen werden 
Mitglied im „Zukunftsnetz Mobilität NRW“. Die Angebote des 
„Zukunftsnetz“ werden rege genutzt. NRW-Verkehrsminister 

Hendrik Wüst hat am 28.01.2019 alle Oberbürgermeister, 
Bürgermeister und Landräte nach Düsseldorf zu der Konfe-
renz „Chefsache Mobilität“ eingeladen und neue Mitglieds-
kommunen im „Zukunftsnetz Mobilität NRW“ begrüßt.
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